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Eine Beſorgniß erregende Nachricht 
meldet heute der Telegraph aus Berlin. Kaiſerin 
Auguſta, die edle, hochherzige treue Gemahlin 
des Kaiſers Wilhelm I. iſt jeit einigen Tagen 
unwohl. Die Krankheit hat ſich ungünſtig ge⸗ 


ſtaltet, das Telegramm meldet: 


Berlin, Dienſtag früh vier Uhr. 
Nachdem die Kaiſerin Auguſta, wenn 
auch mit Unterbrechungen, geſchlafen, 
trat ſeit drei Uhr ſtärkere Behinde⸗ 
rung der Athmung durch Erſchwerung 


der Expeetoration auf. Kräfte gehen 


in beſorgnißerregender Weiſe zurück. 

Wir wollen hoffen, daß von der hohen 
Frau, deren Sinn nur auf Wohlthun und 
Linderung von Leiden gerichtet war, noch viele 


Jahre das Schlimmſte ferngehalten werde. 
Ein weiteres Telegramm meldet: 


Das Kaiſerpaar, ſowie die badiſchen 


Herrſchaften ſind ſeit 3½ Uhr früh 


bei der Kaiſerin Auguſta. Neueſter 
Bericht von 9 Uhr Vormittags meldet 


weitere Steigerung der Athmungsbe⸗ 
ſchwerden und der Kräfteabnahme. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 7. Januar. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
Abend der Vorſtellung im Deutſchen Theater 
— —— Montag gewährte der Kaiſer 
tc M. Ko eine längere Sitzung. 2 
der Hofjagd in Trachenberg am Sonnabend 
betrug die Strecke des Kaiſers 550 Faſanen, 
7 Haſen, 1 Kaninchen und 2 Stück anderes 
Wild. Im Ganzen find 1133 Faſanen, 
96 Haſen, 1 Kaninchen und 3 Stück anderes 
Wild geſchoſſen worden. — Am Dienſtag wird 
beim Kaiſerpaar wie alljährlich ein größeres 
Botſchafterdiner ſtattfinden. — Zu der am 
11. Januar im Grunewald ſtattfindenden Hof⸗ 
jagd werden außer dem König von Sachſen 
auch der Prinz Georg von Sachſen, ferner der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen, 
der Großherzog von Heſſen und der Fürft 
von Schaumburg⸗Lippe und Gemahlin nach 
Berlin kommen. 


Tenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
5.) (Fortſetzung.) 

„Ah, Du haſt Hunger, mein kleiner Jacques?“ 
ſagte er. „Gut, jo komm', Du ſollſt zu eſſen 
bekommen, ſollſt Neujahr feiern und Geſchenke 
erhalten. Ach, es wäre auch zu ungerecht, 
wenn Du von Allen leer ausgegangen wäreſt. 
Wohlan! Komm' mit mir. Wir wollen alle 
Beide eſſen, wollen es uns wohl ſchmecken 
laſſen!“ 

Rambert trat bei einem Garkoch ein, wo 
er ein junges Huhn, Kuchen und Wein beſtellte. 
Das Kind verzehrte fröhlich ſeine Mahlzeit, 
wobei es ſich ſeinen kleinen Mund und die 
roſigen Wangen mit Fett beſudelte. Rambert, 
der ihm zuſah, vergaß darüber den eigenen 
ih 
„ Du ni 24 fragte der 
aa u nicht eſſen, Papa?“ frag 

„Nein, ich bin nicht hungrig.“ 

Er feuchtete nur ſeine Lupen etwas mit 
dem rothgefärbten Waſſer an, das für Wein galt. 

Als er fort ging, waren ihm noch einige 
Sous übrig geblieben. 

„Weißt Du, jetzt möchte ich noch einen 
Soldaten von Zucker haben,“ ſagte der Knabe 
zu ihm. 

Rambert kaufte ihm ſeinen Soldaten. 
Es war ihm, als wäre er jetzt im Beſitz 
eines Vermögens. Als ſie wieder auf dem 
Boulevard de l Hoſpital anlangten, war das 
Kind, an dem Helm ſeines Grenadiers lutſchend, 
bereits in Ramberts Armen eingeſchlafen. 

Er legte den Kleinen behutſam auf die 


dem | € 


— Eine Walduniform hat der Kaiſer auch 
dem Herzog von Koburg verliehen und die 
Sendung mit einem freundlichen Handſchreiben 
at der Kaiſer an den 
Herzog nachfolgenden Glückwunſch gerichtet: 
„Empfange zum Jahreswechſel meine herzlichſten 
und aufrichtigſten Segenswünſche ſowie die Ver⸗ 


begleitet. Zu Neujahr h 


ſicherung treueſter Velehrung. Wilhelm.“ 


— Zum Geburtstage des Kaiſers werden 
a zufolge wie im Vorjahre, auch in 
dieſem Jahre befreundete und verwandte aus⸗ 


der „Poſt“ 


wärlige Fürſtlichkeiten nach Berlin kommen. 
Der Beſuch des Prinzen von Wales iſt als 
beſtimmt zu erwarten. Man ſpricht von einem 
großen Feſte, das bei dieſer Gelegenheit in der 
großbritanniſchen Botſchaft ſtattfinden ſoll. 

— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Auguſta lautet der amtliche Bericht vom 
Montag wie folgt: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin Auguſta hatte in Folge der geſtern 
Abend wieder eingetretenen Steigerung des 
Fiebers eine unruhige Nacht ohne erquickenden 
Schlaf. Der Krankheits- Verlauf iſt indeſſen 
ein dem Charakter der Influenza entſprechender, 
und die Kräfte erhalten ſich auf noch aus⸗ 
reichender Höhe.“ — Die „Nationalzeitung“ 
erfährt über das Befinden der Kaiſerin Auguſta 
noch, daß ſeit Sonntag früh eine gelinde Beſſe⸗ 
ee 3 iſt, welche auch am Montag 
anhielt. b 


— Ueber die weitere Behandlung der 


Angelegenheit des Kai ilhelm⸗ 
iſt, wie die „Norddeich a ein Ne 
mittheilt, vom Reichskanzler eine Aeußerung 


des preußiſchen Staatsminiſteriums gefordert 
worden. 

— Dem Afrifareifenden Lieutenant Gieſe 
hat der Kaiſer den Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— Der Reichskanzler wird nach dem 
„Hamb. Korreſp.“ vorausſichtlich erſt Mitte 
Januar nach Berlin kommen. 

— Die Freundſchaft, die Kaiſer Friedrich 
und ſeine Gemahlin mit dem ttalieniſchen 
Königspaare durch lange Jahre verband, iſt 
auch mit dem Tode des Kaiſers nicht erloſchen. 
Im Gegentheil, das italieniſche Königspaar iſt 
nach Allem, was aus Rom verlautet, eifrigſt 


zerriſſene Matratze, die ihm als Bett diente, 
deckte ihn mit einer alten Decke zu und ftieg 
wieder die Treppe hinab. Unten angekommen, 
ſagte er mit ſeltſamer Miene zum Portier: 

„Jetzt will auch ich frühstücken! ... Elf 
15 Abends iſt die richtige Zeit dazu, nicht 
wahr? 

Um ſich ein wenig zu ſtärken, kaufte er ſich 
für die beiden ihm noch übrig gebliebenen Sous 
ein Glas Branntwein. 

Erſtarrt und erſchöpft, wie er war, ſollte 
der Alkohol ſeine Lebensgeiſter wieder erwecken. 

Der Portier aber erzählte es inzwiſchen 
einem wiederheimkehrenden Hausgenoſſen, wie 
Noel Rambert eben ganz verſtört ausgeſehen. 

„Er iſt ein ſonderbarer Menſch,“ erwiderte 
der Andere. 

„Sagen Sie lieber, er ift ein ſchlechter 
Menſch,“ antwortete der Portier. „Der Mann 
muß verborgene Laſter haben; er überläßt uns 
ſtets ſeinen Sohn; er geht (haben Sie es nicht 
geſeb“ ) wie ein Verrückter davon und — 
giebt uns keine Neujahrsgeſchenke!“ 


Zweiter Theil. 


‚ Rambert hatte hauptſächlich ſeine Wohnung 
wieder verlaſſen, weil er das unwillkürliche 
Bedürfniß zu laufen fühlte, als ob die ſchnelle 
Bewegung ſeine Nerven beruhigen und das 
Fieber, welches in ſeinen Adern tobte, beſänf⸗ 
tigen ſollte. f 

Die Straßen hallten von Lärm und Geſang 
wieder. Die Boulevards entlang bewegten ſich 
zahlloſe Spaziergänger, und auf allen Geſichtern 
lag fröhliches, zufriedenes Lächeln. 

Die Geſchäftslokale waren von Beſuchern 
überfüllt, und die Weinhändler hatten ihre 
Schaufenſter prächtig erleuchtet. Beſonders 
hellen Glanz aber ſtrahlte ein Ballſaal aus, 
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Verhältniſſe wenigſt fühlbar werden zu laſſen. 
So wurde die Kaiſerin bei dem erſten 
Beſuche, welchen ſie mit den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe im Ouirinal machte, 
vom Könige und dem Kronprinzen am Fuße 
der Treppe empfangen und zur Königin geleitet. 
Die große Palaſtwache (Corazzieri, Gardes du 
Corps) wie die übliche Militär wache gaben der 
Kaiſerin die Honneurs. In der Begleitung der 
Kaiſerin befanden ſich Oberhofmeiſter Graf 
Seckendorff und Frl. v. Perpigna. Im Hotel 
Briſtol an der Piazza Barberini hat die 
Kaiſerin einen Salon, ein Speiſezimmer, Schlaf-, 
Toilette, Badezimmer, im Ganzen mit den 
Prinzeſſinnen und Gefolge 20 Gemächer, inne. 
Das Apartement der Kaiſerin geht nach dem 
Platze. 

— Zur geſtern gemeldeten Miniſterkriſis 
ſchreibt heute die „Nat.⸗Ztg.“: „In der Preſſe 
wird unter Benutzung der Thatſache, daß 
Sachſen und Hamburg beſonders lebhaft für 
die Ausweiſungsbefugniß eintreten, eine angeb⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Miniſter Herrfurth kom⸗ 
binirt, indem erſterer gedachten Regierungen 
zuſtimme, letzterer nicht. In Folge deffen ſei 
die Stellung Herrfurths erſchüttert. Wir halten 
dieſe Angaben für völlig grundlos.“ — Auch 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ bezeichnen 
die Nachrichten über Meinungsverſchiedenheiten 
5 5 Sara 
a en hem als freie 
Erfindungen. Von Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb des Miniſteriums könne in Fragen, 
welche durch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
abgeſchloſſen ſeien, wie die vorſtehende, keine 
Rede ſein, überdies ſei gerade aus dem Mi⸗ 
niſterium des Innern ein viel ſchärferer Geſetz⸗ 
entwurf als die jetzige Sozialiſtenvorlage her⸗ 
vorgegangen, der aber im Bundesrathe nicht 
durchgedrungen ſei. 

— Staats miniſter v. Patow iſt am Sonn: 
abend Abend, wie die „Poſt“ berichtet, nach 
längerer Krankheit verſtorben (im Alter von 
86 Jahren). Patow hatte 1848 im Miniſterium 
Camphauſen das Portefeuille des Handels inne. 
Nach dem Regierungsantritt des Prinzregenten 


deſſen tauſend und aber tauſend Gasflämmchen 
im Nachtwinde zitterten. Durch die mit Eiſen 
beſchlagenen Fenſterſcheiben konnte man die 
tanzenden Paare bemerkten, die zu einer Muſik 
walzten, von welcher außen nur ein unbe⸗ 
ſtimmtes Murmeln vernehmbar war. 

Rambert beſchleunigte ſeine Schritte. Er 
ging die Kais entlang und wandte ſich mechaniſch 
den Champs⸗Elyſees zu. Während er ſo dahin⸗ 
ſchritt, vermochte er buchſtäblich keinen klaren 
Gedanken mehr zu faſſen. Immer wieder be⸗ 
gegnete ihm auf dem Wege ſeine Verſucherin, 
die Seine. Doch hielt er jetzt nicht einen 
Augenblick in ſeinem Gange inne; er fürchtete 
ſonſt dieſes Mal den Lockungen des Stromes 
nicht widerſtehen zu können. 

Die Nacht war bereits hereingebrochen, als 
Rambert die Allee der Champs⸗Elyſees betrat. 
Er blickte die lange Reihe der Gasflammen 
hinab, die in zwei hellſtrahlenden Lichtſtreifen 
zum Triumpfbogen führten, und fragte ſich: 

„Soll ich weiter gehen?“ 

Weshalb ſetzte er immer noch ſeinen Marſch 
fort? Der Zufall hatte ihm bisher keine Hilfe 
zugeführt. Und was hoffte er überdies? 
Nichts. Wohlan! Dann konnte er ſich ja 
nach ſeiner Wohnung zurückbegeben. Doch nein! 
Er ſollte ohne Geld, ohne die geringſte Ausſicht 
auf beſſere Zeiten nach dieſen ſorgenſchweren 
Tagen heimkehren? 

Ramberts Auge durchſpähte ängſtlich die 
ſchwarze Finſterniß der Champs Elyſees. 
Tiefe Nacht lag über dem Dickicht. Die 
ſchlanken Zweige der Bäume zeichneten 
ſich deutlich am klaren, bleichen Nachthimmel 
ab oder bewegten ſich unruhig wie ſchnell 
dahinziehende Wolken. Blutigen Spuren gleich 
ſchimmerte der röthliche Wiederſchein des Gas⸗ 


bemüht, der Kaiſerin Friedrich die veränderten | 1858 übernahm er das Finanzminiſterium. In 


dem Konflikte um die Beſchaffung der Mittel 
für die Militärreorganiſation wurde indeſſen 
ſeine Stellung unhaltbar und er nahm im 
März 1862 ſeine Entlaſſung. 1866 übernahm 
er die Organiſation der Provinz Heſſen⸗Naſſau; 
1873 erhielt er das Ober⸗Präſidium der 
Provinz Sachſen, das er bis 1881 bekleidet 
hat. 1872 war er in das Herrenhaus berufen 
worden. Herr v. Patow hat auch verſchiedene 
finanzpolitiſche Fragen ſchriftſtelleriſch behandelt. 
Mit ſeinem Ableben verſchwindet einer der 
letzten Zeugen, die während der bedeutſamen 
Periode von 1848 —62 in hervorragender 
Stellung politiſch thätig geweſen ſind. 

— Als Wahltermin für den Reichstag iſt 
nach einem Telegramm der „Magdeburgiſchen 
Zeitung“ aus Berlin dem Vernehmen nach der 
6. März feſtgeſtellt worden. Der 6. März 
würde ein Donnerſtag ſein. — Die Nachricht 
erſcheint nicht unwahrſcheinlich. Um die 
Wahlen am 6. März zu ermöglichen, müßten 
behufs Innehaltung der vier wöchentlichen Friſt 
ſchon Anfang Februar die Wählerliſten offen 
gelegt werden. Es würde demnach die Ordre 
zur Aufſtellung der Liſten alsbald zu er⸗ 
warten ſein. 

— Bezüglich der Nachrichten über die Nor- 
legung von Truppentheilen hebt die „al 
tg.“ offiziös hervor, daß endgiltige le ir 
bigjer Hinſicht nicht eher erlaſſen werben Fünnen 
allem die Forderungen für Rafe: 
Barackenbauten bewilligt find. Vorlesen de 
vorſichtshalber einer ganzen Anzahl vo Truonen- 
theilen aufgegeben ſein, die Wohnungen zu 
kündigen, um ſpäter dei der Verlegung der 
Truppentheile um ſo freiere Hand zu haben. 

— Das Kapitel des Ordens vom Schwarzen 
Adler wird der „Poſt“ zufolge auch in dieſem 
Jahre in der Weiſe abgehalten werden, wie im 
vorigen Jahre, wo der Kaiſer zu derſelben eine 
Nachbildung des alten urſprünglichen Zeremoniels 
befohlen hatte. Die Muſikkorps auf dem 
ſilbernen Balkon wie auf der Eſtrade im Ritter⸗ 
ſaale waren in die Tracht König Friedrichs I. 
gekleidet und blieſen Fanfaren und alte Märſche. 
Wie die „Poſt“ in der Lage iſt mitzutheilen, 


lichts auf den Schmutz der langen Baumgänge, 
wie auf dem Asphalt der Spazierwege. 

Und zu dieſer Stunde befand ſich Niemand 
in dieſen Alleen. Nur zuweilen ließ ſich ein 
dumpfes Wagenrollen vernehmen, und roth⸗ 
farbene Laternen von Miethskutſchen oder der 
Lichtſchein aus der geſchliffenen Glaslaterne 
einer vorüberfahrenden Halbkutſche tauchten 
leuchtenden Punkten gleich in der Allee auf, 
um bald wieder zu verſchwinden. Hinter den 
kahlen, vom Regenwaſſer glänzenden Baum⸗ 
ſtämmen ſchimmerten tief aus dem finſteren 
Dickicht die erleuchteten Fenſter des Hotels her⸗ 
vor — dort war Leben. Die Gegend dagegen 
war wie ausgeſtorben, und es herrſchte rings⸗ 
um eine unheimliche Stille. 

Rambert fühlte, wie ein eiskalter Schauer 
ſeinen Körper durchrieſelte. Die durchdringende 
Feuchtigkeit erſtarrte ihm die Glieder und wäh⸗ 
rend er ſo auf ſeine düſtere Umgebung blickte, 
und in dieſe pechſchwarze, troſtloſe Nacht hinein⸗ 
ſtarrte, nach welcher, wie es ſchien, keine 
Morgenröthe mehr aufgehen konnte, gedachte er 
an ſein mühſeliges Leben und ſeine hoffnungs⸗ 
loſe Zukunft. Er berührte ſeine verſtümmelten 
Finger mit der Hand und zerrte heftig an den⸗ 
ſelben, um vor Schmerz aufzuſchreien. Unter 
den Bäumen dahingehend, blieb er plötzlich 
und wie angewurzelt ſtehen. Dort in der Ein⸗ 
ſamkeit ein halb verfallenes, zeltartiges kleines 
Gebäude, von deſſen hölzernem Schnitzwerk der 
ſtrömende Regen ſchwer herniedertropfte. Es 
war das Marionettentheater von Guignol, in 
welchem er im vergangenen Sommer mit 
Jacques einen Sonntag Nachmittag zugebracht 
hatte. 

Sie waren Beide an jenem Tage in dem 
Bois de Boulogne ſpazieren gegangen, hatten 
im Sonnenſchein geſchwelgt, waren um die 


r 
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ift die längſt ſchwebende Frage, ob am Hofe 


künftig Escarpins getragen werden ſollen oder 
nicht, nunmehr entſchieden. 


worden, daß alle 


Zivilperſonen, gleichviel welcher Kategorie dieſe 
angehören, Escarpins anzulegen haben, ſo daß 
dieſe alſo die künftige Hoftracht für Würden⸗ 
träger des Hofes, hohe Beamte und andere 
dem Zivilſtande angehörige Perſonen bilden 
werden. — Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt 


am 


Es iſt angeordnet 
Hofe erſcheinenden 


das Erſcheinen in Kniehoſen, Schnallenſchuhen 
und ſeidenen Strümpfen bei Hoffeſtlichkeiten 
nicht allgemein angeordnet, ſondern nur frei⸗ 


geſtellt worden. 


— Zu den geftern telegraphiſch gemeldeten 
Vorgängen in Deutſch⸗Oſtafrika liegen heute 


folgende weitere Meldungen vor: 


„Ueber eine 


Niederlage der deutſchen Schutztruppe in Oſt⸗ 
afrika am erſten Weihnachtsfeiertage berichtet 
merkwürdiger Weiſe das offiziöſe Wolff'ſche 
Telegraphenbureau aus 
Montag, den 6. Januar, alſo nach faſt zwei 


Wochen. 


Sanſibar erſt von 


Danach iſt am Weihnachtstage der 


Angriff eines Streifkorps der deutſchen Schutz⸗ 
truppe auf das befeſtigte Lager von Banaheri 
mit einem Verluſt von 8 Todten und 6 Ver⸗ 
wundeten zurückgeſchlagen worden. Der Londoner 
„Times“ wurde ſchon vom 29. Dezember tele⸗ 
graphirt, daß an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Küſte wieder Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen 
und der deutſchen Schutztruppe ſtattgefunden 


hätten. 


Danach ſollten auch am 27. Dezember 


Kämpfe zwiſchen den Eingeborenen und der 
deutſchen Schutztruppe ſtattgefunden haben, bei 
denen ein Offizier tödtlich verwundet und einige 


Mannſchaften getödtet ſein ſollten. 


Gleichzeitig 


wurde gemeldet, daß der an die Stelle Buſchiris 
getretene Führer der Aufſtändiſchen, Banaheri, 
mit 6000 Eingeborenen vorrücke, um die 
Deutſchen in der Nähe von Pangani anzu⸗ 
greifen. Dieſe Meldungen wurden damals von 
der Kartellpreſſe als engliſche Uebertreibungen 
und engliſche Unwahrheiten verſpottet. Jetzt 
ſtellt ſich heraus, daß die Meldungen, wie auch 
ſchon in früheren Fällen, 


achtung verdienten. 


W̃ 


ſehr ernſthafte Be⸗ 
ährend das offiziöſe 


Wolff ſche Telegraphenbureau über die Nieder⸗ 
lage der deutſchen Schutztruppe erſt nach 12 
Tagen berichtet, meldet es von einem Siege 
Wißmanns von demſelben Tage, an welchem 
dieſer Sieg erfochten worden iſt. Danach hat 
Wißmann am 5. d. Mts. die mit 1500 Mann 
beſetzte Poſition Banaheris geſtürmt und zer⸗ 


ſtört. 

weiße und zehn eingebe 

Schutztruppe verw 

manns von 

als die bisherige 
Folgende 

iber Emin Paſcha 
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mtliche 


Auf deutſcher Seite wurden hierbei zwei! 


ne Mannſchaften der 
Es wird abzu⸗ 


nachhaltigerer Wirkung ſein wird, 


Wette gelaufen, und das Kind hatte mit ſeinen 
kleinen Beinen den Vater, welcher abſichtlich 
während des Laufens ſtets hinfiel, immer über⸗ 


holt. 


Wie hatte Jacques dann gelacht und 


geſchrieen: „Ich laufe beſſer als Du!“ Dann 
waren ſie auf die von Menſchen und Wagen 
belebte Promenade zurückgekehrt. 

Unterwegs hatte Jacques das Zelt bemerkt, 
an deſſen Eingang eine kleine dreifarbige Fahne 
mit der Inſchrift: „Guignols Theater“ hing. 
Das Kind hatte die Marionetten zu ſehen ge⸗ 
wünſcht; die Zuſchauer ſaßen bereits auf ihren 
Plätzen. Noel Rambert blieb anfangs mit dem 
Kleinen auf den Schultern außerhalb der Schnur 
ſtehen, die das bezahlende Publikum von den 
umſonſt Zuſchauenden trennt. Da jedoch Jacques 
dort nicht gut ſehen und hören konnte, ſo war 
Rambert mit ihm in den Zuſchauerraum ge⸗ 
treten, und der Kleine hatte ſeinen Ehrenplatz 


auf einem Stuhle erhalten. 
dieſem Tage herzlich gelacht; 


Jacques hatte an 
eine Katze war 


von den Bewegungen des Polichinells irretirt, 
auf dieſen zugeſprungen und hatte ihn zu kratzen 


verſucht. 


Dabei war ein Stück von dem blauen 
Kittel des Hampelmannes in 


ihren Krallen 


hängen geblieben, und Jacques hatte freudig 
einmal über das andere Bravo, Miezchen! 


gerufen. 


* 


Während Rambert ſo an das unſchuldige, 
beſcheidene Vergnügen zurückdachte, daß er ſeinem 
Kleinen an dem ſchönen Sommertage gegönnt, 
fühlte er, wie ſeine Augen ſich mit Thränen 


füllten. 


Das fröhliche Lachen des Kleinen klang 


noch in ſeinen Ohren wieder, doch in ſeiner 
jetzigen Stimmung ſchnitt ihm das Lachen grau⸗ 


ſam durch das Herz. 


Das von Regen triefende Zelt hatte jetzt 
ein klägliches Ausſehen. 
Leinwand war zerknittert, die hier und da an⸗ 
gebrachten vergoldeten Verzierungen ſchälten ſich 
ab, und das Holz⸗ und Strohgeflecht an den 
übereinander geſchichteten Stühlen war durch⸗ 


näßt. 
Ferne. 


Die herabgelaſſene 


Die Tage der Freude lagen in weiter 


Rambert machte eine trotzige Geberde und 
ſchlug die Richtung nach der Place de la 


Concorde ein. 


Er beeilte ſich, um den Boulevard 


de l'Hoſpital wieder zu erreichen, wo er ſich 
wenigſtens wieder in dem armen Stadtviertel 
befand, das er vorhin geflohen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Perſonalnachrichten 
deſſen urſprünglicher Name 


bekanntlich Eduard Karl Oskar Theodor Schnitzer 
lautet, ſind, wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ mittheilt, unter dem 19. Dezember 
1888 vom evangeliſchen Stadtpfarramt in 
Neiſſe ausgeſtellt worden: Auf Grund des bei 
der hieſigen evangeliſchen Stadtpfarrkirche ge⸗ 
führten Taufregiſters wird hierdurch amtlich 
beſcheinigt, daß dem Kaufmann Herrn Louis 
Schnitzer hierſelbſt von ſeiner Ehefrau Pauline 
geborene Schweitzer am achtundzwanzigſten 
März des Jahres eintauſendachthundertund⸗ 
vierzig (am 28. März 1840) ein Sohn geboren, 
welcher in der heiligen Taufe am ſiebenten 
April des Jahres eintauſendachthundertſechsund⸗ 
vierzig die Namen Eduard Karl Oskar Theodor 
erhielt. Im Anſchluß hieran wird auf Grund 
des bei der hieſigen evangeliſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche geführten Konfirmandenregiſters amtlich 
beſcheinigt, daß der Gymnaſiaſt Eduard 
Schnitzer, Sohn des verſtorbenen Herrn Louis 
Schnitzer, am Sonntage Palmarum, 1. April 
des Jahres eintauſendachthundertfünfundfünfzig 
in hieſiger epangeliſcher Stadtpfarrkirche kon⸗ 
firmirt worden iſt. 

— In Ratibor wurde kürzlich eine neue 
Synagoge eingeweiht. Außer den Spitzen der 
Behörden betheiligte ſich auch ein evangeliſcher 
Geiſtlicher an der Feierlichkeit. Die orthodox⸗ 
konſervative „Kreuzzeitung“ ereifert ſich über 
dieſen Zug der Toleranz. Sie denunzirt in 
ihrer chriſtlichen Art dieſen Prediger der Kirchen⸗ 
behörde gegenüber, ſie zieht ſeinen Namen an 
die Oeffentlichkeit, indem ſie darauf hinweiſt, 
daß es in einem früheren ähnlichen Falle „an 
der nöthigen Remedur“ nicht gefehlt hat. Es 
ſei in neuerer Zeit, fügt das Blatt hinzu, ſo 
viel die Rede von einer Weckung des „evan⸗ 
geliſchen Gemeindebewußtſeins“; hier ſei ein 
Fall, an dem man dieſe Weckungsbemühungen 
ſehr zweckmäßig bethätigen könne. So wird in 
geradezu ſyſtematiſcher Weiſe die konfeſſionelle 
Zwietracht in das bürgerliche Leben hinein⸗ 
getragen. Denkt die Kreuzzeitung nicht daran, 
daß ſolche Gehäſſigkeiten ſchließlich dazu führen 
müſſen, daß unſer Volk ſich auch im bürger⸗ 
lichen Leben nach Konfeſſionen ſpalten wird? 

— Wie die „Berliner Kliniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ mittheilt, hat die Influenza in letzter 
Zeit an Ausdehnung wohl etwas nachgelaſſen; 
dagegen treten jetzt in Berlin ſowohl wie aus⸗ 
wärts diejenigen Fälle öfter auf, in denen Ab⸗ 
weichungen von dem früheren milden Verlauf 
vorkommen. Beſonders häufig wird die 
Rekonvaleszenz durch Rückfälle unterbrochen, 
und das iſt nur natürlich, wenn alsdann der 
[Charakter der erneuten Erkrankung ernſter iſt, 


und knüpfte daran die Darlegung der Wünſche 
der böhmiſchen Vertreter. Darauf erfolgte eine 
Reihe von Anfragen und eine längere Debatte. 

Bukareſt, 6. Januar. Die Königin iſt 
neuerdings an Influenza erkrankt. 

Soſia, 7. Januar. Es ſind in letzter 
Zeit mehrfach Gerüchte aufgetaucht von einem 
Rundſchreiben der Pforte betreffs Bulgariens, 
die jedoch ſtets offiziös dementirt wurden. Nun 
erhält die „Times“ unter dem 3. d. Mts. aus 
Konſtantinopel eine Meldung, wonach laut 
eines dort eingegangenen amtlichen zuverläſſigen 
Berichts aus Berlin es dem Dreibund an 
einer vollkommenen Harmonie der Anſchauungen 
über die bulgariſchen Angelegenheiten mangelte. 
Oeſterreich finde ſich in ſeinem Vorgehen in 
Sofia iſolirt, weil Fürſt Bismarck es ablehne, 
daſſelbe zu unterſtützen, Italien ziehe es vor, 
für die Enthaltſamkeitspolitik des Reichskanzlers 
Partei zu nehmen. Bezüglich Englands fügen 
die Depeſchen hinzu, daß das Kabinet von St. 
James ſich mit den Anſichten Deutſchlands, die 
es als weniger gefährlich für den allgemeinen 
Frieden betrachte, in Uebereinſtimmung befinde. 
In Folge dieſer Information, ſo fährt der 
Konſtantinopeler Berichterſtatter fort, erörterte 
der türkiſche Miniſterrath neulich die Räthlichkeit, 
eine Zirkularnote an die Großmächte zu richten, 
worin die Aufmerkſamkeit auf das Vorgehen 
Bulgariens in finanziellen und anderen Fragen 
gerichtet wird, welches die ſuzeränen Rechte der 
Pforte direkt verletze. Die in Rede ſtehende 
Zirkularnote iſt noch nicht entworfen, ſoll aber 
in der Vorbereitung begriffen ſein, um dem⸗ 
nächſt dem Sultan zur Genehmigung unter⸗ 
breitet zu werden. 

Rom, 7. Januar. Ueber den italieniſchen 
Kronprinzen bringt der „Figaro“ ein Charakte⸗ 
riſtik, die einige bisher wenig bekannte Details 
enthält, die wir hier reproduziren: Der Prinz 
von Neapel iſt am 11. November 20 Jahre 
alt geworden. Im nächſten Jahre wird er 
Reiſen nach Deutſchland, Spanien, Portugal, 
Marokko und Egypten unternehmen, um die 
fremden Höfe kennen zu lernen. Im ſelben 
Jahre wird er auch Senator werden. 
Prinz, der eine allzu ſtreng wiſſenſchaftliche Er⸗ 
ziehung erhalten hat, iſt körperlich nicht ge⸗ 
nügend entwickelt. Sein Geſichtsausdruck iſt 
ſtreng, und wenn er mit ſeinen Eltern ſpazieren 
geht, ſticht ſeine abweiſende Haltung von der 
Freundlichkeit der Eltern ſcharf ab. Seine 
einzige Paſſion beſteht im Sammeln alter 
Wacken und Münzen. Man erzählt von dem 
Prinzen zwei bezeichnende Anekdoten. Als er 
zehn Jahre alt war, ſpielte er einmal mit ſeinen 


ER tels Ourmahft Geh die Metterm und den Kindern einiger Hofwürden⸗ 
Patienten an den Rückfällen ſelder ſchuld, in] träger. Es tam zu einem heftigen Wortſtreite, 
dem ſie ſich allzu raſch, und ohne die völlige] der Prinz war außer fi vor Zorn und rief: 

erholung abzuwarten, wieder neuen An- | „Euer Glück, daß ich noch nicht König bin, 


ſtrengungen und Schädlichkeiten (Erkältung, 
Diätfehler) ausſetzen. Ganz beſonders ſollen 
die Aerzte, an deren Leiſtungsfähigkeit die 
Epidemie große Anforderungen ſtellte, von der 
Krankheit ergriffen worden ſein. 

———————— SER BE EBeDe EEE 


Ausland. 


Petersburg, 6. Januar. Der Nihilismus 
in Rußland iſt beſonders auch in Offiziers⸗ 
kreiſen verbreitet. Am 4. Januar ſind 32 Offi⸗ 
ziere in die Peter Paul⸗Feſtung von Peters⸗ 
burg eingeliefert worden. Die Betreffenden 
ſtehen im Verdacht, eine geheime Geſellſchaft 
organiſirt zu haben, um die autokratiſche Herr⸗ 
ſchaft zu ſtürzen und eine konſtitutionelle Mo⸗ 
narchie zu begründen. — Ueber die Erkrankung 
des Zaren verlautet nichts Weiteres. 

Petersburg, 6. Januar. Die galiziſche 
Landesbehörde hat ſtrengſtens der Land⸗ 
bevölkerung die Annahme von Nothſtands⸗ 
unterſtützungen ruſſiſcher Pro⸗ 
venienz unterſagt. Den Panſlaviſten wird 
hierdurch ein harter Schlag verſetzt. — Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird von hier gemeldet: Es 
verlautet, die ruſſiſche Regierung beabſichtige, 
den Poſtanweiſungsverkehr mit dem Auslande 
einzuführen. Hierzu würde die Valuta⸗Differenz 
ſtets drei Monate im Voraus feſtzuſetzen ſein. 
— Der für die Güter des Fürſten Wittgenſtein 
abgemachte Verkaufspreis beträgt, wie bereis 
gemeldet, 11 Millionen Rubel, für welche der 
Zar dieſe Güter der Fürſtin Hohenlohe abkauft. 

Odeſſa, 6. Januar. Das Bankhaus 
Danielewsky hat falliert. Die Paſſiva betragen 
angeblich 500 000 Rubel. Der Leiter des 
Geſchäfts Jowanowitſch iſt flüchtig. 

Wien, 6. Januar. Wie die „Correſp. 
de l'Eſt“ erfährt, hat der Fürſt Bismarck an 
den Grafen Kalnoky zum Jahres wechſel ein 
Glückwunſchtelegramm abgeſandt, das in den 
freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßt iſt und 
das glückliche Reſultat der gemeinſamen Be⸗ 
mühungen für Erhaltung und Befeſtigung des 
Friedens ganz beſonders hervorhebt. — In 
Böhmen ſind nunmehr die Berathungen der 
Ausgleichskonferenz in vollem Gange. Die am 
Sonntag ſtattgehabte zweite Sitzung im Mi⸗ 
niſterrathspräſidium begann Nachmittags 2 Uhr 
und dauerte bis 4½ Uhr. In derſelben ent: 
wickelte Rieger im Namen der Alttſchechen die 
Stellung der böhmiſchen Vertreter zu den von 
Plener vorgebrachten Wünſchen der Deutſchen 


laſſen!“ Als man dies der Königin erzählte, 
ließ ſie den Prinzen vierzehn Tage nicht aus 
dem Zimmer, und weder Vater noch Mutter 
kamen zu ihm, zugleich wurden ihm die Lieb⸗ 
lingsſpeiſen entzogen. Die Lektion wirkte, doch 
der Prinz wurde in einer für ſeine Jugend er⸗ 
ſchreckenden Weiſe gleichgiltig für alles. Um 
ihm für alle Eventualitäten die Geiſtesgegen⸗ 
wart zu ſichern, erſchreckte man ihn oft uner⸗ 
wartet, brachte ihn in gefährliche Situationen 
und gewöhnte ihn an die furchtbarſten Er⸗ 
ſcheinungen. Der Erfolg entſprach den Be⸗ 
mühungen. Der Prinz wohnte einſt — und 
das iſt die zweite Anekdote — den Verſuchen 
mit Dynamitgeſchoſſen bei. Neben ihm platzte 
eine Bombe, verwundete ihn leicht, überſchüttete 
ihn mit Erde und verletzte einen an ſeiner 
Seite ſtehenden Offizier ſehr ſchwer. Alle An⸗ 
weſenden waren entſetzt, nur der Prinz blieb 
ruhig und ſagte: „Wenn eine Bombe nicht ver⸗ 
letzt, ſo taugt ſie nichts!“ Er half den Schwer⸗ 
verwundeten auf eine Bahre tragen und 
kümmerte ſich um die eigenen Verletzungen gar 
nicht. Gegenwärtig dient der Prinz beim 
5. Infanterie⸗Regiment mit größter Pünktlich⸗ 
keit und ſeltenem Pflichteifer. 

Madrid, 6. Januar. Nach dem von der 
„Gaceta“ veröffentlichten ärztlichen Bericht er⸗ 
freute ſich der König, welcher von ſeinem Un⸗ 
wohlſein noch immer nicht geneſen iſt, geſtern 
wiederholt längerer Ruhe. 

Paris, 6. Januar. Der Präſident Carnot 
ift völlig wiederhergeſtellt und hielt Vormittags 
ſeine gewöhnlichen Empfänge ab. 

Amſterdam, 6. Januar. Hierlands find 
mehrere Betriebseinſtellungen wegen Mangels 
an belgiſcher Kohle erfolgt. 
Maſtricht mit 2000 Arbeitern ſtellte theilweiſe 
den Betrieb ein. 

Der 


London, 6. Januar. 


in Nyaſſa⸗Land zu ergänzen. 


Dampfer der Seen⸗Geſellſchaft enterten und 


Der 


ſonſt hätte ich Euch allen den Kopf abſchneiden 


Eine Töpferei in 


on engliſch⸗ 
portugieſiſche Konflikt ſcheint doch nicht jo günſtig 
verlaufen zu wollen, als bisher angenommen 
iſt. Die neueſten Drahtberichte der hieſigen 
Verwaltung der afrikaniſchen Seen⸗Geſellſchaft 
von ihrem Vertreter in Quilemane ſcheinen nur 
die erſten über Sanſibar eingetroffenen Nach⸗ 
richten betreffs des Vorgehens der Portugieſen 
Neu darin iſt 
indeß die Meldung, daß die Portugieſen die 


die Niederziehung der engliſchen Flagge er⸗ 
zwangen. Die „Times“ meint, nach dieſer 


unerträglichen Inſolenz wäre es Zeit, die 
diplomgtiſchen Höflichkeiten fallen zu laſſen und 
die peremptoriſche Sprache Palmerſtons anzu⸗ 
wenden. Falls nicht eine Genugthuung, welche 
auch die unwiſſendſten Eingeborenen vollkommen 
verſtehen, an Ort und Stelle geleiſtet werde, 
müßte eine britiſche Flottille auf dem Schire 
und eine britiſche Beſatzung an der Puo⸗Grenze 
mit dieſen Seeräubern kurzen Prozeß machen. 
Serpa Pinto und ſeine Wildlinge ſeien nur 
Freibeuter. Weitere Nachrichten bleiben ab⸗ 
zuwarten. 

New⸗York, 6. Januar. Der Senator 
Frye bringt heute eine Vorlage ein, die Poſt⸗ 
verwaltung zu ermächtigen, Kontrakte abzu⸗ 
ſchließen behufs Transportes zwiſchen Häfen 
der Unionsſtaaten und auswärtigen Häfen durch 
Stahldampfer, welche in Amerika gebaut ſind 
und Amerikanern gehören. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 6. Januar. In der katholiſchen 
Pfarrkirche hierſelbſt, der früheren Kathedral⸗ 
kirche des Bisthums Kulm, find die Arbeiten 
zur Wiederherſtellung der 1884 aufgefundenen, 
aus dem Mittelalter ſtammenden und ſpäter 
durch Mauerputz überdeckten Wandmalereien 
beendet worden. Dieſe kunſtgeſchichtlich werth⸗ 
vollen, figürlichen und ornamentalen Malereien 
ſind in drei Arbeitsſommern unter Leitung und 
nach den Zeichnungen des Bauinſpektors 
Steinbrecht in Marienburg durch einen Kunſt⸗ 
handwerker aus Berlin wiederhergeſtellt worden. 

Kulm, 6. Januar. Ein Seitenſtück zu 
dem neulich erwähnten Erlaß des Landraths 
zu Oſterode über höhere Einſchätzung der kleinen 
Landwirthe wird dem „Berl. Tagebl.“ von 
hier mitgetheilt. Auch hier hat der Landrath 
über die Steuerveranlagung eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, die gleichfalls auf eine 
ſtärkere Belaſtung des Kleinbeſitzes hinausläuft. 

L Strasburg, 6. Januar. Die geſtrige 
Generalverſammlung des Lehrervereins „Stras⸗ 
burg und Umgegend“ war von 17 Mitgliedern 
beſucht. Zunächſt gelangte der mit weſent⸗ 
lichen Abänderungen verſehene neue Statuten⸗ 
entwurf zur Schlußberathung und Annahme. 
Darnach wird der jährliche Beitrag auf zwei 
Mark erhöht, auch ſollen künftighin die Sitzungen 
ſtatt jährlich vierteljährlich einmal ſtattfinden. 
Das neue Statut enthält ferner die Beſtimmung, 
daß der Verein als ein Glied des Provinzial⸗ 
Lehrervereins gelte und auf den Berſammlungen 
des letzteren durch aus ſeiner Mitte gewählte 
Mitglieder vertreten werde. Als Vereinsorgan 
ſoll das in Danzig erſcheinende „Preußiſche 
Schulblatt“ gehalten werden. Die Verſamm⸗ 
lung wählte in den Vorſtand die Herren Schir⸗ 
macher (Vorſitzender), Ott (Schriftführer), Zie⸗ 
linski (Kaſſenführer), Lewaſſer (Geſangsdirigent), 
ſämmtlich in Strasburg, ferner Wyſocki⸗Jai⸗ 
kowo und Kant⸗Sumowo (Vertreter des Vor⸗ 
ſitzenden bezw. des Schriftführers). Der vom 
Herrn Schirmacher ausgearbeitete Vortrag: 
„Der Bureaukratismus auf dem Gebiete der 
Schule“ fand allſeitig lebhaften Beifall. In 
anbetracht der in dieſes Jahr fallenden 100jähri⸗ 
gen Geburtstagsfeier Dieſterwegs werden in 
den nächſten Sitzungen Mittheilungen aus dem 
Leben und Wirken dieſes auf vielen Gebieten 
bahnbrechend gewordenen Pädagogen, ſowie 
nähere Beleuchtungen feiner Unterrichts: und 
Erziehungsgrundſätze zum Vortrage gelangen. 

Dirſchau, 6. Januar. Im Oktober v. J. 
verlor ein Gutsbeſitzer aus der Nachbarſchaft 
auf dem Weichſeldamm einen Beutel mit 4500 
Mark, und trotz aller Nachforſchungen wollte 
es nicht gelingen, den Finder des Geldes zu 
ermitteln. Jetzt hat ſich dieſer ſelbſt verrathen. 
Es iſt der Arbeiter Roglicki; dieſer kaufte in 
der Stadt einen eiſernen Ofen und zahlte mit 
einem Hundertmarkſchein, es wurde der Be⸗ 
hörde Mittheilung gemacht, und endlich geſtand 
R., das Geld gefunden und mit dem Arbeiter 
Salewski getheilt zu haben. Bei ihm und bei 
S. wurden denn auch bei der Hausſuchung je 
2000 Mark gefunden, der Reſt des Geldes 
war ſchon verausgabt. 

Danzig, 6. Januar. Die Befürchtung, 
daß der Brand in der Fraiſerei und der Kalt⸗ 
zieherei auch den Betrieb in den anderen 
Werkſtätten der Gewehrfabrik hemmen würde, 
hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, da die 
Fabriken in Erfurt und Spandau im Stande 
geweſen ſind, das fehlende Material an 
Gewehrſchaften ꝛc. zur Weiterführung der 
Arbeiten abzugeben. Damit auch die geringſte 
Stockung in der Fabrikation vermieden würde, 
ſind die erſten Sendungen, welche in den letzten 
Tagen hier eingegangen ſind, als Eilgut auf⸗ 
gegeben und befördert worden. 

Danzig, 6. Januar. Der Amtsſitz des 
königlich großbritanniſchen Konſulats für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Polen und Schleſten it von 
Königsberg i. Pr. nach Danzig verlegt worden. 
— Dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher Kunze 
zu Neufahrwaſſer iſt der Kaiſerlich Ruſſiſche 
St. Stanislaus⸗Orden III. Klaſſe verliehen. 

Elbing, 6. Januar. Zu dem unter ſo 
gräßlichen Umſtänden erfolgten Tode des Herrn 
Eiſenbahn⸗Baurath Braune gehen der „Altpr. 
Ztg.“ folgende nähere Mittheilungen zu: Herr 


| 
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brauſte der Zug heran. 


B. hatte ſich am Sonnabend mit dem voraus⸗ 
fahrenden Schnellzug Nr. 23 um 8 Uhr früh 
nach Braunsberg begeben, um einige Bauaus⸗ 
führungen ſeines Reviers bahnamtlich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. In Braunsberg angelangt, 
wanderte er alsbald auf dem Bahnkörper in 
der Richtung nach Tiedmannsdorf zurück und 
kam an dem Bahnwärterhäuschen vorüber, wo 
die Frau des Bahnwärters vertretungsweiſe 
den Berliner Kurierzug Nr. 3 dienſtlich er⸗ 
wartete. Ungeachtet der reſpektvollen Warnung 
der beſorgten Frau, ſetzte Herr B. ſeine 
Wanderung mitten im Fahrgeleiſe fort dem 
näherkommenden Kurierzuge entgegen. Jetzt 
Der Lokomotivführer 
des Zuges hatte bereits eine Perſon mitten 
auf dem Schienengeleiſe bemerkt, und ließ, 
gleichzeitig bremſend, den Nothpfiff ertönen. 
Der Unglückliche war ſchon in den Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen den beiden Geleiſen gelangt, 
wo er ſich bereits in Sicherheit befand, als 
er plötzlich über das Geleiſe fiel, auf dem 
der Zug daherbrauſte. Der ſo ſchnell nicht 
anzuhaltende Zug raſte über den Unglücklichen 
hinweg und hielt wenige Sekunden ſpäter auf 
offener Strecke. Den ſofort dem Zuge ent⸗ 
ſtiegenen Bahnbeamten bot ſich in geringer 
Entfernung auf dem Bahnkörper ein ſchauer⸗ 
licher Anblick dar. Der entſeelte Körper des 
Verunglückten lag zwiſchen den Schienen gräß⸗ 
lich verſtümmelt. Ein Theil des Kopfes, die 
Arme und Beine waren von dem übrigen 
Körper losgetrennt. Die Uhr und das Geld, 
welches der Getödtete bei ſich getragen hatte, 
waren vollkommen zermalmt, dagegen waren 
ſeine Stiefel unverſehrt geblieben. Nachdem 
die Unglücksſtätte und der verſtümmelte Leich⸗ 
nam Seitens der Staatsanwaltſchaft zu Brauns⸗ 
berg beſichtigt worden, wurden die irdiſchen 
Ueberreſte des Dahingegangenen hier herge⸗ 
bracht, wo geſtern vergeblich verſucht wurde, 
die Theile der Leiche zur Beerdigung noth⸗ 
dürftig zuſammenzunähen. Den Schlüſſel zu 
dieſem höchſt bedauerlichen Unglücksfall bildet 
vielleicht die Thatſache, daß Herr Baurath 
Braune, der ein Alter von 50 Jahren erreicht 
hat, in letzter Zeit hin und wieder Schwindel⸗ 
anfälle bekam und ſpeziell am Sonnabend nicht 
wohl war. 

Mohrungen, 5. Januar. Am 4. d. M. 
fand im Viktoria⸗Hotel hierſelbſt die erſte dies⸗ 
jährige Kreislehrer⸗Verſammlung ſtatt, in welcher 
mehrere innere Angelegenheiten berathen wur⸗ 
den. Nach der Rechnungslegung fand Vor⸗ 
ſtandswahl ſtatt. — Am 2. d. M. fand der 
72jährige, noch recht rüſtige Gutsbeſitzer und 
Hauptmann a. D., Herr Fiſcher zu Seubers⸗ 
dorf auf eine recht beklagenswerihe Art ſeinen 
Tod. Man hatte am Mittage das Vieh heraus⸗ 
gelaſſen, Herr F. beſichtigte daſſelbe, er wurde 
dabei vom Stier erfaßt und über den Zaun 


geworfen. Den hierbei erlittenen Verletzungen 


erlag Herr F. bereits nach 2 Stunden. — 
Auch bei uns tritt ſeit einigen Tagen die 
Influenza auf. 

Margonin, 4. Januar. Das Waſſer⸗ 

mühlengrundſtück Muchmühle bei Margonin, 

errn G. Drews gehörig, iſt der „Schneidem. 
Zeitung“ zufolge durch freihändigen Verkauf 
mit dem dazu gehörenden alten Lande für den 
Preis von 40 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Malke übergegangen. Die zu dem 
Grundſtück zugekauften Ländereien beabſichtigt 
Herr Drews auch zu verkaufen. 

Inſterburg, 7. Januar. Zum Direktor 
des hieſigen Landgeſtüts iſt nach der „Oſt⸗ 
deutſchen Volkszeitung“ Herr Hauptmann Reuge 
aus Bromberg auserſehen. 

Bromberg, 4. Januar. In der nächſten 
Schwurgerichtsperiode wird der Petrich'ſche 

rozeß nochmals zur Verhandlung kommen; 
zu dem Termine wird P. von Rawitſch, wo⸗ 
ſelbſt er wegen Betruges eine 10jährige Zucht⸗ 
Hausſtrafe verbüßt, hierher transportirt werden. 
Außerdem wird er ſich vor der Strafkammer 
dab wegen vier Betrugsfällen zu verantworten 
aben. 

x Bromberg, 6. Januar. Herr Waldes 
mar Hentſch hat ein Patent auf eine „Miſch⸗ 
vorrichtung“ angemeldet. 

Bromberg, 6. Januar. Der Gaſtwirth 
B. von hier iſt vorgeſtern wegen Verdachts der 
Unterſchlagung verhaftet worden. Er ſoll eine 
größere Summe Geldes, die ihm ein aus Ruß⸗ 
land zugereiſter Freund zur Aufbewahrung 
übergeben hat, in ſeinem Nutzen verwendet 
haben. — Ein Beſitzer in einem der Nachbar⸗ 
orte wollte ſein Grundſtück an einen hieſigen 
Einwohner verkaufen. Er kam mit ihm dahin 
überein: der Käufer ſollte die auf dem Grund⸗ 
ſtücke laſtenden Schulden tilgen und außerdem 
noch 186 Mark an den Verkäufer baar heraus: 
zahlen. Von dieſen 186 Mark ſollte aber bei 
dem gerichtlichen Verkaufe nichts erwähnt werden, 


ſorndern als Verkaufswerth nur die Summe der 


eingetragenen Schulden gelten. Das Geſchäft 
wurde denn auch in der beſprochenen Weiſe ab⸗ 
geſchloſſen. Als nun aber der frübere Beſitzer 
die Auszahlung der 186 Mark beanſpruchte, 
verweigerte der Käufer die Zahlung unter Hin⸗ 
weis auf den gerichtlichen Vertrag. (DO. P.) 

Alt Kloſter, 5. Januar. Ein eigen⸗ 
thümliches Mißgeſchick iſt, dem „Frauſt. Kreis⸗ 


blatt“ zufolge, dem Eigenthümer Pietrowski 
aus Gorsko am 27. v. Mts. auf ſeiner Heim⸗ 
reife von Wollſtein paſſirt. Derſelbe ließ feine 
beiden jungen Pferde auf der Frauſtadt⸗Woll⸗ 
ſteiner Chauſſee in Wroniawy ſtehen, kehrte bei 
dem dortigen Lehrer ein und unterhielt ſich 
daſelbſt ca. 1½ Stunden. Als er endlich 
nach ſeinem Geſpann ausſchaute, um nach 
Hauſe zu fahren, fand er weder Pferde noch 
Wagen vor. Den jungen Thieren iſt bei dem 
langen Stehen jedenfalls kalt geworden, und 
ſie ind mit dem Wagen in den nahen Wald 
nach Kiebel zu gelaufen. Alles Suchen nach 
dem verſchwundenen Geſpann war vergebens. 
Am Montag ſind die Pferde mit dem Wagen 
in einer kleinen, aber ſehr dichten Kiefern⸗ 
ſchonung zwiſchen Wroniawy und Kiebel ge⸗ 
funden worden, die Pferde todt und von Raub⸗ 
thieren halb aufgefreſſen. Pietrowski erleidet 
einen Verluſt von ca. 450 Mark. 


Poſen, 5. Januar. Der kommandirende 
General des 5. Armeekorps, Freiherr v. Hilgers, 
hat, wie bereits mitgetheilt, ſeinen Abſchied 
erbeten. General von Hilgers war ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend und hatte deshalb im 
Spätherbſt einen Aufenthalt im Süden nehmen 
müſſen. Der Name des Generals wurde zu 
der Zeit viel genannt, als Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig geſtorben war. Freiherr 
von Hilgers kommandirte damals die 40. Inf. 
Brigade und erließ eine Proklamation an die 
Bewohner des Herzogthums Braunſchweig, in 
welcher er mittheilte, daß der Kaiſer ihm den 
Oberbefehl über die im Herzogthum Braunſchweig 
ſtehenden Truppen übertragen habe. Der 
Kaiſer werde darüber wachen, daß der recht⸗ 
mäßigen Erledigung der Thronfolge nicht vor⸗ 
gegriffen werde. Später kommandirte Freiherr 
von Hilgers die 15. Diviſion (Köln), bis er 
dann mit der Führung des 5. Armeekorps 
beauftragt wurde, zu deſſen Kommandeur er 
nach kurzer Zeit ernannt wurde. 


Poſen, 6. Januar. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die königliche Genehmigung des 
zehnten Nachtrags zum Reglement für die Feuer⸗ 
ſozietät der Provinz Polen. 


C y dd ⁵ w ͤ TIERE YTCKEERRTETTBEEE 


Lokales. 
Thorn, den 7. Januar. 


— [Zu dem geſtrigen Inferat] 
des Herrn David Marcus Lewin „Der Wahr⸗ 
heit die Ehre“ erklären wir, daß daſſelbe ver⸗ 
fehentlich aufgenommen iſt. Das Mannifriht 
iſt in unſere Druckerei gelangt, ohne daß wir 
Kenntniß von dem Inhalte deſſelben erlangt 
hatten. Uns liegt es fern. die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ zu perſönlichen Be⸗ 
leidigungen herzugeben. 
Redaktion u. Expedition der, 


—lDer Herr Landwirtlohſchaſle⸗ 
miniſter] hat die Hauptverwaltung des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe be⸗ 
nachrichtigt, daß er auch in dieſem Jahre zum 
Beſuche der Leipziger Wollkämmerei einige 
Stipendien zu verleihen geneigt iſt, und daß es 
erwünſcht ſei, insbeſondere jüngere Leute, 
welche ſich der Schafzucht als Lebensberuf 
widmen wollen, ſowie Lehrer an den Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen bezw. die Wanderlehrer der 
landwirthſchaftlichen Vereine in dieſer Weiſe 
auszubilden. Meldungen ſind bis zum 
1. April d. Is. dem Miniſter einzureichen. 

— [Der Königl. Landrath Herr 
Krahmer] verfügt in der letzten Nummer 
des Kreisblatts Maßregeln, welche bei ſtrenger 
Befolgung wohlgeeignet ſind, den Kindern der 
inländiſchen Zigeuner einen geregelten Schul⸗ 
unterricht zu ſichern. 

— [Durch Zwangsverſteigerung] 
haben im dritten Quartal des vorigen Jahres 
im Regierungsbezirk Marienwerder 61 land⸗ 
wirthſchaftlich benutzte Grundſtücke mit 4202 
Hektar den Beſitzer gewechſelt. Von dieſen 
Grundſtücken hatte 1 über 1000 Hektar, 2 hatten 
500 bis 1000 Hektar, 2 200 bis 500, 2 100 
bis 200 und 54 unter 100 Hektar Fläche, 
9 Beſitzungen mit 53 Hektar gingen von Polen 
auf Deutſche, 1 Grundſtück von 39 Hektar von 
deutſcher Hand in polniſche über. a 
[Lotterie.] Die Ziehung der 
4. Klaſſe 181. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 14. d. M., Morgens 8 Uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotterie = Gebäudes in 
Berlin ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ 
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find 
nach den §§ 5, 6 und 13 des Lotterieplans, 
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 
3. Klaſſe, bis zum 10. d. M., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— [Auf den Liederabend, welchen 
das Künſtlerpaar Eugen und Anna Hildach 
Donnerſtag, den 9. d. M., Abends 7½ Uhr, 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums veran⸗ 
ſtaltet, machen wir gerne nochmals aufmerkſam. 
Das Programm iſt veröffentlicht, es enthält 
Duette und Sologeſänge, ernſten und heiteren 
Inhalts. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt aus 
Anlaß eines Konzerts dieſes Künſtlerpaares: 
Wir können dem Stern'ſchen Konſervatorium, 
dem das Künſtlerpaar ſeine Lehrthätigkeit 


Th. Oſtd. Ztg.“ 


— 


widmen will, zu dieſem Engagement nur gratu⸗ 
liren. Die „Neue Berliner Muſik⸗ Zeitung“ 
ſchreibt u. A.: „Das Künſtlerpaar zeigt, daß 
es auch Schalkhaftes und Heiteres mit Humor 
zu behandeln weiß.“ 
Der „Liederkranz“] hält morgen 
Mittwoch, den 8. d. M., Abends 9 Uhr, im 
blauen Zimmer des Schützenhauſes eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung zwei 
Vorlagen: „Rechnungslegung und Vorſtands⸗ 
wahl“ ſtehen. 
— [Zur Verpachtung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung!] für das 
Jahr 1. April 1890/1 hat heute Termin an⸗ 
geſtanden. Erſchienen waren 8 Bieter, Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Chauſſeegeldpächter Har⸗ 
tung in Rogowko mit 4400 M. Die Pacht 
im laufenden Jahre beträgt 3740 M. 
— [Die Weihnachtsferien! 
haben heute in den höheren Schulanſtalten ihr 
Ende erreicht, in den Volksſchulen iſt der Unter⸗ 
richt bereits am vergangenen Freitag wieder 
aufgenommen worden. 
— [Als Frühlingsbote] iſt uns 
von einem Freunde unſeres Blattes in Mocker 
ein Zweig eines Fliederbaumes überreicht wor⸗ 
den, an welchem ſchon jetzt neue Blätter⸗ 
bildungen erkennbar ſind. 
— [Zum Abfuhrweſen.] Bei Rei⸗ 
nigung der Kloaken werden Straßen und Häuſer 
wieder in ekelhafteſter Weiſe verpeſtet. Der 
Verbreitung von Krankheiten wird dadurch 
ae geleiftet. Hier thut Abhilfe dringend 
oth. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,70 —1,00, Eier (Mandel) 1,00, 
Kartoffeln (weiße) 1,40 (blaue) 2,00, Stroh 3,75, 
Heu 3,00 der Zentner, Wrucken (Mandel) 0,30, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,30 —0,40, 
Zander 0,60, Kaulbarſche 0,25, Breſſen 0,35, 
kleine Fiſche 0,10, friſche Heringe 0,08 das 
Pfund. Geflügel war nur wenig zum Verkauf 
geſtellt, Preiſe unverändert. 
! [Gefunde 8 
mit 1 M. Inhalt in der 
im Polizei⸗Sekretariat. 
— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Meter. — Sonſtige Verhält⸗ 
niſſe unverändert. 


Kleine Chronik. 


Das Grabdenkmal für Kaiſer 
Friebrich, welches dem Profeſſor Reinhold 
Vegas zur Ausführung übertragen wurde, iſt im 
Modell vollendet und am Nachmittag des Sylveſter⸗ 
tages vom Kaiſer und ſeiner Gemahlin beſichtigt 
worden. Das Denkmal zeugt in der geiſtvollen Durch⸗ 
lbung bes entwurfes, wie in der Ausführung aller 
Einzelheiten von der Meiſterſchaft ſeines Schöpfers. 
Kaiſer Friedrich, deſſen Haupt leicht nach rechts geneigt 
iſt und deſſen noch von der Vollkraft des Helden 
zeugenden Züge jene harmoniſche Verbindung von 


— 


ein Portemonnaie 
eglerſtraße. Näheres 


— —— — —— — —— nn nn | rn 
— 


Milde und Ernſt zum Ausdruck bringen, ruht auf dem | 


Sarkophag, in derliniform feiner Paſewalker Küraffiere. 
Um die Schultern legt ſich der weite faltenreiche 
Hohenzollernmantel. Die auf der Bruſt gekreuzten 
Hände halten den Siegeslorbeer und den Griff des 
Schwertes. Ueber die Scheide des Schwertes legt 
ſich die Palme des Friedens. Die untere Hälfte des 
Körpers deckt der Krönungsmantel, der bis zu den 
Stufen des Sarkophags herabfällt Zu beiden Seiten 
des die Inſchrift tragenden Kopfendes ſitzen zwei na⸗ 
turaliſch dargeſtellte Adler. Die Langſeiten ſind mit 
finnigen Reliefs geſchmückt. Auf der rechten Seite 
ſieht man im runden Mittelſchild als Relief eine 
Charitas, während die beiden Seitenreliefs die 
kriegeriſchen und bürgerlichen Tugenden verſinnbild⸗ 
lichen: „Pallas reicht dem Jüngling das Schwert“, 
„der Jüngling nähert ſich der bei einem Torſo ſitzen⸗ 
den Göttin der Wiſſenſchaft um Belehrung bittend.“ 
Auf der linken Seite, welche vom Krönungsmantel zu 
einem Drittel verdeckt iſt, erblickt man im Mittelſchild 
im Relief die Göttin der Gerechtigkeit mit der Waage 
und im Langrelief den Kaiſer Friedrich, wie er von 
Charon hinübergefahren wird an die Ufer der Unter⸗ 
welt, wo ihm Kaiſer Wilhelm 1. und die Königin ent⸗ 
gegen kommen. Die Mafeſtäten verweilten dreiviertel 
Stunden im Atelier und ſprachen ihre volle Anerkennung 
über die überwältigend wirkende Kunſtſchöpfung aus. 
Prag, 4. Januar. Fürſt Carlos Auersperg 
iſt geſtorben. 
Luckenwalde, 5. Januar. Die Tuchfabrik 
Karl Emiſch Söhne iſt mit dem dazu gehörigen Wohn⸗ 
hauſe niedergebrannt. 
Würzburg, 6. Januar. 
Rechte Wirſing iſt geſtorben. 
Napoleons III. Tod. Profeſſor Onken hat 
dieſer Tage in Bremen einen hiſtoriſchen Vortrag ge⸗ 
halten, in welchem er auf eine Thatſache hinwies, 
welche nur wenigen unſerer Leſer bekannt ſein dürfte. 
Napoleon III. hat ſich der Steinoperation, an welcher 
er ſtarb, in erſter Linie aus politiſchen Zwecken unter⸗ 
zogen. Es war wieder ein Staatsſtreich geplant. 
Mae Mahon war gewonnen, und die deutſche Regie⸗ 
rung hätte nichts dagegen gehabt. Aber in der Um ⸗ 
gebung des Kaiſers meinte man, er müſſe ſelber thätig 
in dieſe Aktion eingreifen, er müſſe ſich wenigſtens 
einige Stunden zu Pferde in Paris zeigen. Um dies 
zu können, unterzog er ſich der Operation — ſie 
brachte ihm den Tod. 


Der Profeſſor der 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Kiefern (1328 im. Kloben, 1276 rm. Stöcke 
und 932 rm. Reiſig), Eichen, Erlen (29 rm. 
Kloben, 4 rm. Reiſig) in der Apotheke zu Schönſee 
am 13. Januar von Vorm. 11 Uhr ab. 

Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern = Rundholz 11— V Klaſſe, Bohlſtämmen 
und Stangen 1 Klaſſe, Kiefern⸗Kloben⸗ und 


Knüppelholz am 10. Januar von Vorm. 9 Uhr 
ab im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hld. 
bei Gr. Neudorf. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 7. Januar. 


Fonds: ſchwach. E. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 220,60 220,70 
Warſchau 8 Tage n 220,05] 219,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 103,10] 103,20 
Pr. 4% Con . .... 106,50 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,00] 65,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,00 60,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,60 

Oeſterr. Banknoten Me 173,60 | 173,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 251,80 252,25 

Weizen: April⸗Mai 201,00 202,00 

Juni⸗Juli 201,20 | 202,00 
Loco in New⸗Pork 87¼ ] 874, 
Roggen: loco 175,00 175,00 
April⸗Mai 177,00 | 178,20 
Mai⸗Juni 176,00 | 177,20 
Juni ⸗Juli 175,20 176,50 
Rüböl: Januar 65,30 66,00 
April-Mai 62,70| 63,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50.90 51,00 
do mit 70 M. do. 31,80 32,10 
Jan.⸗Febr. 70er 31.50] 31,70 
April⸗Mai 70er 2.70] 32,90 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß fir deutſche 
Staat3-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Geſchäftslos. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 49,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 


Januar —.— „ 49,00 5 ie E 
5 —.— „ 29,50 „ —.— 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 6. Januar. 

Weizen. Bezahlt inländ. bunt 126/7 Pfd. 
186 M., hellbunt 115 Pfd. 175 M., 126 Pfd. 187 M., 
hochbunt 124 Pfd. 187 M., weiß 126/7 Pfd. 189 
M., Sommer 107/8 Pfd. 155 M., 127 Pfd. 188 M., 
poln. Tranſit hellbunt 124 Pfd. und 126,7 Pfd. 
143 M., hochbunt 123 Pfd. 143 M., ruſſiſcher Tranfit 
rothbunt 124 Pfd. 140 M., Ghirka 120 Pfd. 130 M. 

Roggen. Bezahlt polniſcher Tranſit 126 Pfd. 115 
M., ruſſ. Tranſit 119/20 Pfd. 125 M. und 123/9 
915 m = Pfd. 112½ M., 117/ Pfd. und 118 

— 11 % 

Gerſte große 119 Pfd. 168 M., ruf. 95—113 
Pfd 100—121 M. bez., Futter- 96—97 M. 

Erbſen weiße Mittel- inländiſch 145 M. bez. 

Hafer inl. 156 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen⸗ 
4,50 —4,72½ M. Roggen: 5 M. 

Rohzucker behauptet. Rendement 88° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 10,95 —11,05 M. Gd., 
Rend. 750 Tanſitpreis franko Neufahrwaſſer 8.30 —8,40 
M. bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis 
Thorn, den 7. Januar 1890. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen matter, 124 Pfd. bunt 175 M., 128 Bid. heil 
179 M., 130 Pfd. fein 184 M. 
Roggen matter ruſſiſcher leichter flau, 158 — 10 N. 
inländiſcher 121/2 Pfd. 172 M., 124 Pf. 
Gerſte Brauwaare 154—168 M., Futterwaare ſehr 
flau, 118—127 M. 
Erbſen Futterwaare 140—145 M. 
Hafer 152—160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 6. Januar. 

Zu Markt 4692 Rinder, 8255 Schweine, 1393 
Kälber und 4849 Hammel. — Rindergeſchäft ruhig, 
Markt geräumt. 1. 57—60, 1. 47—53, III. 42—45, 
IV. 38—41 Mk. — Schweine vorwöchentliche Preiſe 
und ausverkauft. 1. 63 —64, II. 60—62, III. 57—59 
M. — Kälberhandel ruhig. 1. 59—63, II. 49—57, 
III. 40—48 Pfg. — Hammelmarkt geräumt. I. 44 —48, 
II. 36—41 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Stunde. Barom.] Therm. Wind- Wolten- Oemer⸗ 
82 n. m. o. C. R. Starte. 
6.|2 up. 770.4 |+ 3.4 c 10 
9 hp. [773.6 [L 3.9 E 10 
II be.|7745 UE 321 C 10 


Waſſerſtand am 7. Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,60 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. ein Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe 


Auguſta iſt heute Nachmittags 4 
Uhr 30 Minuten verſchieden. 


Warſchau, 7. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,63, geſtern 1,63 Mtr. 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz u. farbig 
(auch alle Lichtfarben) Mk. 1,55 p. Met. 
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) — 
verſendet robenweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Pf. Porto. 


* 

RNademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Umfangreiches Contobücher-Lager 
Bekanntmachung. Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Ein gewandter Schreiber mit ſchöner 
Handſchrift wird für das Magiſtrats⸗ 
Bureau 1 (Rathhaus eine Treppe) gewünſcht. 
Bewerber wollen ihre Geſuche mit Lebens⸗ 
lauf daſelbſt bis zum 13. Januar d. Is. 
abgeben. 

Thorn, den 7. Januar 1890. 


Der Magiitrat. 


Koks⸗Verkauf. 


In unſerer Gas anſtalt wird Koks 
unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pfg., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. 

abgegeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 

Gasanſtalt für 10 Pfg. den Ctr. innerhalb 
der Stadt. 5 
Der Magiſtrat. 


wo. 8 
Theerfäſſer 
werden in der Gasanſtalt einzeln und in 

größeren Partien gekauft. 


Der Magiſtrat. 


Ein Gaſthaus auf dem Lande od. 


und Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: . 
Donnerſtag, den 30. Januar, Vormittags 11 Uhr 
im Suchowolski ſchen Kruge zu Renezkau. 
Donnerſtag, den 27. Februar, Vormittags 11 Uhr 
im Blum ſchen Kruge zu Guttau. 
Donnerſtag, den 27. März, Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz⸗ 
beſtände aus dem alten, ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 
An trockenem Brennholz aus dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden: 
in Guttau: Jagen 97 ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben. 
in Steinort: Jagen 109 und 121 ca. 120 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 1. Klaſſe. 
pr Jagen 125 und 127 ca. 240 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 2. Klaſſe. 
Zum Verkauf des diesjährigen Nutzholzeinſchlages in Guttau, Jagen 79 b, wird 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 
Thorn, den 28. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


7 Eliſabethſtraße 7 
denn Sämtliche Golonialwaaren .be. 


Außerdem viele Sorten Kleiderbürſten, Kardätſchen, Mähnen⸗ 


in der Stadt wird 


— 


N) 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover - 


bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Großer Ausverkauf 


Auf das Quartal Januar / März 1890 haben wir für die Schutzbezirke Guttan | 


aus Berlin. 
Dem hochgeehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend zeige ich ergebenſt 


an, daß ich zum hieſigen Jahrmarkt 


einen großen Poſten Wachs⸗ und 
[Gummideckenleder und Gummi ⸗ 
ſchürzen, Ledertuch und Gummi ⸗ 
unterlagen, 
Damentaſchen zu den 
Preiſen gänzlich räumen will. 


Schulmappen und 
billigſten 


E. Flatauer 


aus Berlin. 
Stand auf dem alten Markt 
am Rathhaus. 


e sind da, nur während des Marktes. 
; a 


Sonntag, den 9. Februar 1890 
Aula des Gymnasiums "zug 


Clavier-Concert 


J. J. Paderewski. 


Nummerirte Billets à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 
Turn⸗ Hi Verein. 


Mittwoch, d. 8. Jan., 8 ½ Uhr Abends 
ersriege. 


Tanzunterricht. 


Der nächſte Kurſus beginnt am 16. Far 
nuar d. J. Die Lifte zum Unterzeichnen 
befindet ſich im Muſeum bei Herrn Schulz. 

ochachtungsvoll 
Haupt, Tanzlehrer. 
Nürnberger Vier 


(F. G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 
Lagerbier (Brauerei W. Wolff 


u pachten geſucht. Offerten an 
5 E. de Sombre, Mocker b. Thorn erbeten. 
Sichere Kapitalsanlage. 
Sehr ſchönes Grundſtück (Neu⸗ 
tadt) mit gr. Hofraum, Pferdeſtallg 
u. herrſchaftl. Wohgn. auch z Geſchäft 
eeignet, preisw. zu verkf. Anz ca. 6000 Mk. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 
fi Mein Grundſtück, mn 
worin ſich eine Gaſtwirthſchaft befindet, 
bin ich Willens ſofort zu verkaufen. 
Kawezinski, Alte Jakobsvorſtadt 22. 


1600 Mk ſind auf ein ſtädtiſches 
+ Grundftüd zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
reußiſche Lotterie. Ziehung vom 14. 
Januar bis 2. Februar. Hauptgewinn 
600,000 Mk. Hierzu empfehle ich Antheil- 
looſe: ¼ 25 Mk., 1/0 13 Mk., ½2 7 Mk., 
/ 4 Mk. E. Wittenberg, Lotterie: 
Comptoir, Seglerſtraße 91. 
Wegen Todesfall meines Mannes 
verkaufe ſämmtliche vorräthige 


gegen Rheumatismus Geſundheits Eiulegeſohleu, Schweiſtſohlen 
in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 


bürſten, Piaſava⸗Beſen :c. 
zu billigen Preiſen, da das Lokal bis April geräumt werden muß 


Sur Gegen Kälte und Näſſe 

5 empfiehlt Unterzeichneter fein Lager von E 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und \ 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Dnmenfilz- 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 
warme Hausſchuhe mit Filz- u. Lederſohlen, 


Herren⸗Filzhüte 
in weichem und fteifem Filz, in den pracht dE 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 
in den kleidſamſten Formen, 


Bee 
m 


e itzen 
und verſchiedene Knaben- und Herren Winter ⸗ Mützen. 


Gustav Grundmann, Sutfabrifant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 3 


E Warſchauer Pelzmü 


Culmſee), 30 Flaſchen Rm. 3,00, empfiehlt 
1 L. Nehring, Stadtbahnhof. 
N 2 x " 

drollige Männer im a Dr. Pernest sche 
Lebensessenz, 


IA» General- Depot: 


Zwei 5 
Koſtum der Herkules bunt koſtu- 


mirt, fechten nach allen Regeln der Kunſt 
einen Zweikampf aus, wie er beluſtigender 
nicht gedacht werden kann. Ein unter⸗] 
haltendes Spiel für Groß und Klein. Wollen 


ten 1 av l C. Lück, colber 
Sie ſich ſelbſt ſowie auch den Kindern eine] R 3 9. 
Freude bereiten, ſo bitte höflichſt um werthen Sichere Hülfe 


e 825 5 gegen Magenkrampf, M 

beste 1 mi. und 1,30 ft, neh, 50, P., Keen gge Seer helden er 
N. „50 M, Prima 2 M., Iiepfun Kopff A 

Prima Prima faſt unzerbrechlich 3 M. 4% pf nin Dantaus- 


A. Rissmann aus Erkner b. Berlin. ſchlag, Krämpfe, Abeumatismus, 


Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Schuhmacherſtraße neben Uhrmacher Preiss, reis per Flaſche 50 Pfg., 
dicht am Altſt. Markt und Kulmerſtraße. 1 8 D 


und 1 M. 50 Pfg. 
Schmerzloſe 


Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck. 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 


— En 
ine Wohnung von 4 Zimmern und 

E kleine Wohn. b. 2 Zim. gleich od. 1. April 

zu vermiethen Brückenſtraße 28. 


0 . . 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie. &1 
Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 incl, in 

welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 2 zu 300,000, 
2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu 40,000, 10 zu 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 ac. 2c. empfehle 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig⸗Looſen: / Mk. 55, ½ Mk. 
27,50, ½ Mk. 14, ½ Mk. 7,50, ¼ Mk. 4. (Liſten 40 Pfg.) 


Rob. Th. Schröder, Stettin rich ion. 
me Einladung | 


zur Betheiligung an der Frankfurter Serienloos - Gefellfchaft, welche für ihre 
Theilnehmer in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe beſchafft, die unbedingt 
mit Treffer herauskommen müſſen. Am 1. Februar d. J. Ziehung der Cöln⸗Mindener 
100 Thl. Serienlooſe, Haupttreffer 165,000 Mk. Jahresbeitrag Mk. 48.—, vierteljährl. 
Mk. 12.—, monatl. Mk. 4.—. Proſpekte verſendenqd er Otto Rist & Cie., 


Frankfurt a. M., . Anlage 14. 


Schuhwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Auch möchte ich das 


Geſchäft im Ganzen 


verkaufen. Es iſt ein altes Geſchäft mit 
guter Kundſchaft. 


Wwe. Wunsch, 
Kulmerſtraße 321. 


1 1868 Bromberg 1868. 
A3Zauntechniſches 
TELIE 


Breiteſtraßßſe 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


1875 Königsberg 1875. 


Bretter, 


Tiſchlerwaare, 


vorzüglich und trocken 
Julius Kusel’s 


Diplom. 


N er En, AN RN, 75 
3 1 1 bh el m 8 mu h J e. Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden 


Erzählungen und Nomane: 
Jlammenzeichen. ven E. Werner. 5 


Ein Wann! ven Hermann Beiberg. 

Built. ven Theodor Fontane, 

Baronin Müller. ven Karl v. Beigel. 
— —— CIE — 2 —ñä— 


Sprung im Glale. ven H. v. Perfall. 


Eine unbedeutende Frau. von 


? 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. 


Preisverz. franco. 


4 Tun mubchen 
ſofort geſucht Amalie urunberg, Seylerſtr. 


0 e 90 W. Beimburg. „ 
= . er — Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 


Prachtvolle Illuſtrationen bedeutender Künftler. 


Abonnements-Preis d. Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften a 25 Pf. 
Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiften Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2278). 


„ il Brief- und Kartenform, 


letztere einfach, sowie Klapp- 
karten, 2- u. 3theilig, 
mit und ohne Monogramm, 
in verschiedener Grösse und 
Karton-Qualität, 
fertigt schnell und in eleganter 
Ausführung an die 


k. 1.40. Centr⸗Verſ. durch 
Kremsier (Mähren). 
Die feit Jahren mit beſtem 


7 eit 
Abführen. elle 
„partie = 
U pl en. keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man 51 daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift bes 9555 
C. Bradx; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
ge Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 

angegeben. 

Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 

Abführpillen find echt zu haben in 
Thorn: Raths. Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


D 
6% Bon 
e 
2 
Pr 
% 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


ziehen 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 


Peletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


b 


Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe. 


Arnica-Haaröl, 


ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica- 

pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd ⸗ 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen ⸗ 
bildung. In Fl. à 50 und 75 Pf. bei 


A. Koczwara. 


Gutſingende ächte 


Harzer Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, 
a Stück 8—10 Mark, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Die durch den Abbruch eines Hauſes 
gewonnenen, theilweiſe noch ſehr gut er⸗ 
haltenen 


Ihren, Fenſter und Oefen 


ſind billigſt zu verkaufen. 
Comptoir des 


Näheres im 


Maurermeiſters Mehrlein, 
Mauerſtraße 45 h. 


Agent geſucht. 


Die Rheingauer Cognac-Geſell⸗ 
ſchaft Frankfurt a./ M. ſucht für 
Thorn und Umgegend gegen hohe 
Proviſion einen tuͤchtigen Agenten, 
welcher bei Wirthen und Colonial⸗ 
waarenhändlern gut eingeführt iſt. 


— . . — ——-: ü — 
Suche für mein Zigarrengeſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen jungen Mann als 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monatl. 
Vergütigung von 15 M. 


Eduard Michaelis, 
Neuſt. Markt 143. 


Ein Clapierſpieler 


für die Sonntage wird verlangt. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


1 


derm Mittelwohnungen ſogleich zu 


Laden, f. jedes Geſchäft ſich eignend, v. 
1. April zu verm. K. Wistrach, Seglerſtr. 140. 


vermiethen und 1. April zu be 
Hundegaſſe Nr. 244. 


G. Soppart. 


bequeme Mittelwohnung für Mk. 240,00 
jährlich von jogl. oder ſpäter zu verm. 


ei H. Schlösser, Podgorz. 
ür anſtändige Frau freie Wohnung. 
F 


Beding. z. erfr. Koppernikusſtr. 208 J. v. 


Wobnungen zu verm. bei Wittwe J. 


Lange, Kl.⸗Mocker 676, unw. d. Kirche. 


Eine Stube z. Comptoir n. eine Remiſe 


zum 1. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 


En a 
Wohnung v. 4 Zim., 2 Wohn da 2 Zim. 


1 


n. Zubeh. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Kl. Wohnungen zu verm. Blum, Fülmerſtr. 
Cine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
rückenſtraße 21 it v. April 
die I. Etage MN zu ver⸗ 
miethen. Frau Joh. Kusel. 
Die beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part. 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel. 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche u. Zu- 
behör vermiethet ne 9 oder 1. April 


erlowitz, 
1 Wohnung 


von 2 Zimmern und 
16 zu bermiethen. 


Zubehör Brüdenftraße: 
pet v. 3 Zim. u. Zubehör u. Mittel 
wohnungen zu vermiethen bei 


zichstädt, Gerechteſtraße 104. 


1 Part.⸗Wohnung von 5 Jimmern nebit: 
Zubeh., auf Wunſch auch Stallung, ift 


herrſchaftliche Wohnung vom 1. Uprik 
zu vermiethen. A. Wiese, Conditor. 
uchmacherſtraßßſe 187/88 find noch 
Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
vom 1. April zu vermiethen (auf Verlangen 
auch Pferdeſtall). J. Frohwerk. 


Eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubehör, 
in der 2. Etage, zu vermiethen 
Strobandſtraße 18 bei Knaack 


Wohnungen, 1. Etage, mit je 4 Zim. 
und ſämmtl. Zubehör (1 mit Balkon), in 
meinem neuen Hauſe Strobandſtr. Nr. 76 
von ſogl. oder 1. April zu vermiethen (auf 
Wunſch auch die ganze Etage). L. Bock, 


Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
part., v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 224- 


Nenſrſ e8 Vorder zimmer, udbl. öder 
unmöbl., 1. Et., fof. bei Gebr. Jacobsohn. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. 

nach vorne Neuſt. 145 3. verm. 

1 möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung 
Culmerſtraße 321, 2 Treppen. 


in frol., gut möbl. ian mit ſeparatem 
Eingang, iſt mit evtl. auch ohne Penſion 
von ſof. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 
Böl. Vorderzimmer, mit ſep. Eingan 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 155 1. 


Moöbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
öbl. Zimmer nebit Kabine, auch 
Burſchengelaß zu haben Brückenſtr. 19. 

Zu_ erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. 
Ein m. Zimm. für 1 bis 2 Herren z. verm. 
> Klofterftr. im Haufe d. Hrn. Busse 2 Tr. 


Gut möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Brückenſtr. 19, im Hinterhauſe, 2 Tr. l. 


Wirihſchaſter innen u. Köchinnen, mit 
guten Kenntniſſen, ſuchen Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt 

M. Brzozowska Coppernicusſtr. Nr. 207. 


chüler, Knaben o. Madchen finden Penſion 
Gerechteſtraße Nr. 118, 1 Etage. 
Der heutigen Nummer liegt 
für die Stadtauflage eine Extra-Bei⸗ 
lage der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. bei. 


Jür bie Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druckt und Declag der Düchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 
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